Wie nachhaltig ist die .
Digitalisierung?

Produkte nachhaltig gestalten -
Anforderungen einhalten
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Nachhaltiger Konsum zwischen Wunsch und Wirklichkeit

Wie nachhaltig ist die Digitalisierung? Dieser Frage
gehen wirinder ,TUV Digital Sustainability Studie
2025" nach. Rechenzentren verbrauchen immer
mehr Energie - angetrieben durch Kiinstliche Intelli-
genz, Cloud Computing, Streaming-Dienste, Krypto-
wahrungen u.a. Und es gibt immer mehr Hardware:
Smartphones, Tablets, Laptops etc. und Gerate fiir
die digitale Infrastruktur wie Server, Router oder
Switches. Die Folge: Immer mehr Elektroschrott.
Welche Rolle spielt Nachhaltigkeit bei Kauf, Nutzung
und Entsorgung von Digitalgerdten? Was tut die
Politik, um den Konsum umweltfreundlicher zu ge-
stalten? Und wie bewerten das die Verbraucherin-
nen und Verbraucher?

Die Ergebnisse der Studie zeigen ein Dilemma: Die
meisten Verbraucher wiinschen sich zwar umwelt-
freundliche Produkte. Faktoren wie Langlebigkeit,
Energieeffizienz, Reparierbarkeit oder Recycling-
fdhigkeit sind ihnen wichtig oder sogar sehr wichtig.
Beider Kaufentscheidung gewichtet die Mehrheit
aber andere Faktoren wie Preis, Funktionalitdt oder
Design hoher. Gut jede:r Dritte hat in den vergange-
nen zweiJahren ein gebrauchtes Smartphone, Tab-
let oder IT-Gerat gekauft. Positiv: Altgerate werden
in der Regel bei einem Wertstoffhof entsorgt; oder
sie werden verschenkt oder verkauft und leben auf
diese Weise langer. Auf der anderen Seite verzich-
tenviele Nutzer auf die Reparatur eines defekten
Smartphones, weil diese zu teuer oder aufwendig

ist oder Ersatzteile fehlen. Fazit: Beim Thema nach-
haltiger Konsumist noch Luft nach oben.

Wenn es um die Verantwortung fiir den Umwelt-
und Klimaschutz geht, sehen die meisten Befragten
alle Beteiligten in der Pflicht: Wirtschaft, Politik und
die Biirgerinnen und Biirger. Uberwéltigend grof3
ist der Zuspruch, wenn es um gesetzliche Rege-
lungen flr nachhaltige Produkte geht: 86 Prozent
der Befragten beflirworten EU-Gesetze wie die
Okodesign-Verordnung und das Recht auf Repa-
ratur. Diese verpflichten die Hersteller, bereits bei
der Entwicklung von Produkten auf Umweltfreund-
lichkeit, Langlebigkeit und Wiederverwertbarkeit
zu achten. Und sie miissen gewdhrleisten, dass die
Gerdte auch repariert werden kénnen.

Direktlieferungen aus Asien fluten den
europdischen Markt

Doch wdhrend EU-Vorgaben den Markt nachhaltiger
machen sollen, Uberrollt Europa eine Welle von Di-
rektimporten aus Drittstaaten: 4,6 Milliarden Liefe-
rungen mit einem Warenwert bis 150 Euro waren es
alleinim Jahr 2024. Sie kammen weit iberwiegend
aus China und werden ber Online-Plattformen wie
Temu, AliExpress oder Shein gehandelt. Kontrollen
und Tests von Zollbehérden, Bundesnetzagentur
und Verbraucherorganisationen zeigen, dass viele
dieser Produkte nicht die EU-Anforderungen an

Sicherheit und Nachhaltigkeit erfillen. Nattrlich
sind Direktlieferungen beliebt, weil die Produkte
extrem billig sind. Und nicht jeder kann sich die
teureren Markenprodukte leisten. Daflir nehmen
Kunden mitunter minderwertige Qualitdt, mangeln-
de Sicherheit und schlechte Umwelteigenschaften
in Kauf. Das kann aber nicht der MaBstab sein: Alle
Produkte missen die in Europa geltenden Vorgaben
einhalten. Damit werden nicht nur Verbraucher vor
Risiken geschlitzt, sondern auch Unternehmen, die
sich an die Regeln halten und daflir entsprechenden
Aufwand betreiben.

Aus unserer Sicht sollte der Zollfreibetrag flr
Warensendungen bis 150 Euro abgeschafft werden,
um Direktlieferungen weniger attraktiv zu machen.
Online-Plattformen sollten nicht-konforme Pro-
dukte eigenstdndig identifizieren missen - nicht
erst nach Hinweisen Dritter. Und sie sollten haften,
wenn sie keinenin der EU ansdssigen Hersteller, Im-
porteur oder Ahnliches nachweisen kénnen. Nicht
zuletzt missen wir die Rechtsdurchsetzung ver-
bessern: Die personellen Kapazitdten der Zoll- und
Marktlberwachungsbehdrden missen erheblich
ausgebaut werden.

In Deutschland gilt es jetzt, die im vergangenen
Jahr auf den Weg gebrachte Nationale Kreislauf-
wirtschaftsstrategie in die Tat umzusetzen. Ein
wesentlicher Teil ist die Umsetzung des Rechts

auf Reparatur. Ein Priifzeichen ,Ready for Repair”
kann auf die neuen Mdglichkeiten hinweisen und
Verbrauchern Orientierung beim Kauf geben. Ein
wichtiges Instrument ist der digitale Produktpass,
der schrittweise eingefiihrt und Informationen zu
Herkunft, Materialien, Reparatur- und Recyclingfa-
higkeit enthalten wird. Hierbei muss sichergestellt
werden, dass die angegebenen Daten verldsslich
und vollstandig sind.

Die TUV-Unternehmen werden bei all diesen Vor-
haben ihre Expertise einbringen. Der Schutz der
Menschen und der Umwelt ist seit jeher Teil unserer
DNA und er ist heute wichtiger denn je!

Herzlich, Ihr

Dr.-Ing. Michael Flbi

Préasident des TUV-Verbands e.V. und
CEO TUV Rheinland
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bringen ausrangierte Gerdte zum
Wertstoffhof O/

sind bereit, flir nachhaltige /0

Produkt hrzu bezahl
roauikte menr 2L bezanien lassen Smartphone-Schdden
O/ nicht reparieren

o' g 36

83 %

ist Umwelt- und Klimaschutz
personlich wichtig

hatten in den vergangenen fiinf
Jahren einen Schaden an ihrem
Smartphone

untersttitzen Hersteller-Verpflich-
tungen fiir reparaturfahige und
langlebige Gerdte
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Kernergebnisse

5 1 %
nutzen ein Smartphone fiinf Jahre
0/ oder langer

nennen Nachhaltigkeit als aus-

schlaggebend fir den Kauf von
technischen Geraten

achten beim Gerdtekauf zumindest
oft auf Siegel oder Priifzeichen

A®®

59 4%

beschdftigen sich intensiv mit den
Auswirkungen ihres Verhaltens
auf die Umwelt

halten Digitalisierung fr insgesamt
positiv fur Umwelt und Klima

79 %

sehen inimmer mehr Elektroschrott
einen negativen Effekt von
Digitalisierung
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Inhalt

Umwelt- und Klimaschutz
haben hohe Bedeutung

Wie wichtig ist Umwelt- und Klimaschutz fiir Sie persénlich?

16%

B sehr/Eher wichtig
Weniger/Uberhaupt nicht wichtig

Frage: Wie wichtigist Umwelt- und Klimaschutz fiir Sie personlich?
Basis: Alle Befragten (n=1.009)

Der breiten Mehrheit der Bevidlkerung
ist Umwelt- und Klimaschutz wichtig.
Dabei steigt der Zuspruch mit zuneh-
mendem Alter der Befragten.

Welche Haltung nehmen die Menschen in
Deutschland beim Thema Umwelt ein? Einer
deutlichen Mehrheitist der Umwelt- und Klima-
schutz wichtig (83 Prozent). Uberdurchschnitt-
lich hochist die Zustimmung bei Personen, die
60 Jahre und dlter sind (88 Prozent). Am gerings-
ten fallt der Zuspruch bei den 16- bis 29-Jdhrigen
aus (73 Prozent). Bei Frauen (87 Prozent) liegt
der Wert etwas hoher als bei Mannern

(80 Prozent).
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Mehrheit gibt an, das eigene
Umweltverhalten zu reflektieren

Wie intensiv beschaftigten Sie sich in Ihrem Alltag damit, welche Auswirkungen lhre persdnlichen
Verhaltensweisen und Gewohnheiten auf den Klima- und Umweltschutz haben?

6 104

—\ sehrintensiv/eherintensiv

Ménner 53%

16-29]ahre
35 %
30-44 Jahre

45-59 Jahre

> 60 Jahre

49 % -

B sehrintensiv
! Eherintensiv
Wenig intensiv

B Garnicht

Frage: Wie intensiv beschaftigten Sie sich in lhrem Alltag damit, welche Auswirkungen Ihre persénlichen Verhaltensweisen und Gewohnheiten auf den Klima- und Umweltschutz haben?
Basis: Alle Befragten (n=1.009)

Frauen 63%

69%

Mehr als die Hdlfte der Befragten be-
schaftigen sich umfassend mit den
Folgen des eigenen Handelns fiir die
Umwelt. Altere und Frauen zeigen sich
iiberdurchschnittlich bewusst.

Konsum, Mobilitat, Wohnen - welche Auswirkun-
gen haben die eigenen Verhaltensweisen und
Gewohnheiten auf die Umwelt und das Klima?
Die Mehrheit (59 Prozent) setzt sich mit dieser
Frage intensiv auseinander. Uberdurchschnitt-
lich hdufig reflektieren Frauen (63 Prozent)

und die Befragten ab 60 Jahren (69 Prozent) ihr
Handeln mit Blick auf dkologische Folgen. Bei
den 16- bis 29-)ahrigenist dies am geringsten
ausgeprdgt (42 Prozent).
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Inhalt

Personliches Verhalten hat
Einfluss aut Umwelt und Klima

Glauben Sie, dass Sie mit Ihrem personlichen Verhalten einen
Beitrag fiir den Klima- und Umweltschutz leisten konnen?

1o

21

B Ja.sehr/etwas

Nein, eher nicht/gar nicht

[ weiB nicht/Keine Angabe

Frage: Glauben Sie, dass Sie mit Ihrem persdnlichen Verhalten einen Beitrag fiir den Klima- und Umweltschutz leisten konnen?
Basis: Alle Befragten (n=1.009)

Wie wirkt die eigene Lebensweise auf
den Erhalt der Umwelt und den Schutz
des Klimas? Eine deutliche Mehrheit er-
kennt einen Zusammenhang.

Wer sein Verhalten nachhaltiger gestaltet,
bewirkt auf diese Weise auch etwas flir den Um-
welt- und Klimaschutz - davon fest iberzeugt ist
ein knappes Flnftel der Befragten (17 Prozent).
Immerhin einen gewissen Einfluss sehen noch
einmal rund drei Flinftel (61 Prozent). Damit

ist eine breite Mehrheit (78 Prozent) der An-
sicht, einenindividuellen Beitrag flr den Erhalt
der Umwelt leisten zu kdnnen. Frauen zeigen
sich deutlich optimistischer (84 Prozent). Eine
geringe Minderheit (1 Prozent) hat dazu keine
Meinung.
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" " Umwelt- und Klimaschutz k |
Bel Umwelttragen sind alle s st Ao elgen.
dieser Ansicht sind rund die Hdlfte der

in der Pflicht

Die groBte Verantwortung bei der Lésung von
Klima- und Umweltproblemen trdgt die Wirt-
Wer ist Ihrer Meinung nach hauptséchlich in der Verantwortung dafiir, schaft - rund ein Drittel (36 Prozent) stimmt
sich um die globalen Klima- und Umweltprobleme zu kiimmern? dieser Aussage zu. Etwas weniger hdufig werden
Politik und Regierungen in die Pflicht genommen
(29 Prozent). Dass die einzelnen Biirger:innen

in der Hauptverantwortung stehen, findet ein
Flinftel richtig (20 Prozent). Die hochste Zu-

alle gleichermaBen — 530, stimmung gibt es fir die Aussage, dass sich alle
zusammen kiimmern sollten (53 Prozent) - also
Wirtschaft, Politik und Birger:innen gleicher-
mafen.

Wirtschaft und Industrie e —— 36 %

Politik bzw. Regierungen N — 29 %

jede:r einzelne Biirger:in — 20%

Frage: Wer ist Ihrer Meinung nach hauptsdchlich in der Verantwortung daftr, sich um die globalen Klima- und Umweltprobleme zu kiimmern? (Mehrfachnennungen)
Basis: Alle Befragten (n=1.009)



Rolle der Digitalisierung
fur die Nachhaltigkelt
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Inhalt

Digitalisierung wird als eher positiv
fur die Umwelt gesehen

Folgen der Digitalisierung fiir Klima und Umwelt: Uberwiegen
nach lhrer Einschdtzung alles in allem die positiven oder die
negativen Auswirkungen?

17 %

30«

B Deutlich/Eher die positiven Auswirkungen

Eher/Deutlich die negativen Auswirkungen

[ weiB nicht/Keine Angabe

Frage: Wenn Sie einmal an die Folgen fiir Klima und Umwelt denken, die sich aus der Digitalisierung ergeben: Uberwiegen dann nach Ihrer Einschédtzung alles in allem eher die positiven Auswirkungen
oder eher die negativen Auswirkungen? Basis: Alle Befragten (n=1.009)

Die Mehrheit geht davon aus, dass digi-
tale Technologien insgesamt vorteilhaft
fir Umwelt und Klima sind.

Videokonferenz statt Dienstreise, smarte Hei-
zungssteuerung oder intelligente Stromnetze -
leben die Menschen umweltvertraglicher, wenn
sie digitale Gerdte und Anwendungen nutzen?
Die Mehrheit der Befragten (53 Prozent) ist der
Ansicht, dass die Digitalisierung fir Umwelt und
Klima in Summe eher positive als negative Aus-
wirkungen hat. Knapp ein Drittel (30 Prozent)
sehen es genau andersherum - fiir sie
tberwiegen die Nachteile. Etwa jeder sechste
Befragte (17 Prozent) bleibt in dieser Frage
unentschieden.
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2.Rolle der Digitalisierung fiir die Nachhaltigkeit Inhalt

< by 2

Positiver Effekt von Videokonterenzen
und papierlosen Dokumenten

Mdgliche positive Folgen der Digitalisierung fiir Klima und Umwelt.

Weniger Dienstreisen und tagliches Pendeln durch
Videokonferenzen und digitales Zusammenarbeiten

Verringerung des Energieverbrauchs
durchintelligente Stromnetze

Weniger Papierverbrauch durch digitale Dokumente
und Kommunikationstools wie E-Mails

Férderung von nachhaltigem Konsum, z.B. digitale
Plattformen fiir gebrauchte / Giberholte Produkte

Verringerung des Energieverbrauchs durch
intelligente Gerdte, z. B. Smart-Home-Technologien

Digitale Plattformen fiir Sharing-Angebote,
z.B. Carsharing

Zugang zu Infos Giber Umweltwirkungen von
Produktenu.DL, z.B. iber Apps, Barcodes

— 75%

. ©7 %
67 %
I, 58 75
I, 50 7

N, 46 %

—40%

[ sehrstarker/Eher starker
positiver Einfluss

Frage: Bitte geben Sie bei den folgenden méglichen positiven Folgen der Digitalisierung fiir Klima und Umwelt an, wie stark deren Einfluss Ihrer Meinung nach auf Umwelt und Klima ist.
Antworten flr ,eher starker/sehr starker Einfluss” Basis: Alle Befragten (n=1.009)

Vor allem Videokonferenzen und digi-
tale Anwendungen fiir die Zusammen-
arbeitim Unternehmen schonen nach
Ansicht der Befragten die Umwelt.

Die Digitalisierung stdrkt den Klima- und Um-
weltschutz auf vielfdltige Weise. Drei von vier
Befragten sind der Ansicht, dass sich der Einsatz
von Videokonferenzen und IT-Lésungen fiir die
Zusammenarbeit beim Arbeitgeber positiv aus-
wirken. Jeweils rund zwei Drittel sind Uberzeugt,
dass intelligente Stromnetze den Energiever-
brauch senken und digitale Dokumente und
Tools flr die Kommunikation den Papierver-
brauch verringern - und so ebenfalls Klima und
Umwelt schiitzen helfen. Digitale Plattformen,
die gebrauchte Gerdte vermarkten, bewerten
etwa dreivon finf Befragten (58 Prozent)

als umweltfreundlich. Die Halfte erkennt eine
positive Wirkung beiintelligenten Gerdten wie
Smart-Home-Technologien, weil sie die Energie-
effizienz erhchen.
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2.Rolle der Digitalisierung fiir die Nachhaltigkeit

Inhalt

Elektroschrott und Rohstoffverbrauch
belasten die Umwelt

Mégliche negative Folgen der Digitalisierung auf Klima und Umwelt.

Elektroschrott durch starkere Verbreitung digitaler
Gerdte und regelmdBige Neuanschaffungen

Verbrauch von Rohstoffen wie seltenen Erden fiir
die Herstellung digitaler Gerdte

Hoher Energie- und Ressourcenverbrauch von
Rechenzentren und Cloud-Diensten, z. B. durch
Streaming, K, Kryptowahrungen

CO,-Emissionen/Luftverschmutzung durch ver-
stdrkten Lieferverkehr (z.B. beim Onlineshopping)

Verstdrkter Konsum durch vermehrtes
Onlineshopping

[ sehrstarker/Eher starker negativer Einfluss

— 79%

IR 10
A 89

I o8y

— 67%

Frage: Bitte geben Sie bei den folgenden negativen Folgen der Digitalisierung auf Klima und Umwelt an, wie stark deren Einfluss Ihrer Meinung nach auf Umwelt und Klima ist.

Basis: Alle Befragten (n=1.009)

Produktion und Nutzung von digitalen
Geratenist nach Ansicht einer deutli-
chen Mehrheit eine Belastung fiir Klima
und Umwelt - ebenso wie der hohe
Energieverbrauch von Infrastruktur und
Anwendungen.

Ein hdufiger Wechsel von Smartphone oder Lap-
topist flr die meisten Befragten nachteilig flir
Klima und Umwelt. Rund vier von fiinf Personen
(79 Prozent) erkennen in der starkeren Verbrei-
tung und der regelmdBigen Neuanschaffung von
digitalen Gerdten negative Effekte. Den Ver-
brauch von Rohstoffen fir die Herstellung der
Gerdte bewerten etwa drei Viertel (76 Prozent)
als problematisch. Auch der hohe Energie- und
Ressourcenverbrauch von Rechenzentren wird
von einer breiten Mehrheit (69 Prozent) mit ne-
gativen Umweltfolgen in Verbindung gebracht.
Ahnlich hoch liegt der Anteil der Befragten, die
negative Auswirkungen eines erhdhten Liefer-
verkehrs durch Onlineshopping sehen

(68 Prozent).
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2.Rolle der Digitalisierung fiir die Nachhaltigkeit Inhalt

< by s

Digitale Helter; Secondhand- und
Vergleichsplatttormen beliebt

Welche der folgenden digitale Technologien, Anwendungen oder

Apps nutzen Sie?

Apps oder Online-Plattformen fiir Second-Hand-
Kdufe, z.B. Kleidung, Blicher, M&bel

Vergleichsplattformen fiir nachhaltige Produkte /DL,
z.B. Checke4 Filter, Utopia.de

Smart-Home-Technologien zur Energieeinsparung,
z.B. Thermostate, Beleuchtung

Apps gegen Lebensmittelverschwendung
bzw. Rettung, z. B. Too Good To Go

Apps/ digitale Tools fiir eine nachhaltige Erndhrung,
z.B. fiir Einkaufsplanung

Digitale Mobilitdtsdienste, z.B. Car-/Bike-Sharing

Apps zur Nachhaltigkeitsbewertung von Produkten,
z.B. CodeCheck, ToxFox

Apps zur Ermittlung und Analyse der personlichen
CO,-Bilanz, z.B.Klima, Giki

nichts davon

S

T 40 %
. 27 %
A
I 15

I 10+

I 7

B 3

—26%

Frage: Welche der folgenden digitalen Technologien, Anwendungen oder Apps nutzen Sie?

Basis: Alle Befragten (n=1.009)

Mit digitalen Technologien Umwelt und
Klima schiitzen - am hdufigsten ge-
schieht dies liber Apps und Plattformen
fiir gebrauchte Produkte oder Ver-
gleichsplattformen.

Kleidung, Blicher, M&bel: Fast die Halfte der
Verbraucher:iinnen (44 Prozent) kauft solche
Produkte gebraucht - und nutzt dazu Apps oder
Online-Plattformen. Zwei von fiinf Befragten
(40 Prozent) ziehen Vergleichsplattformen zu
Rate, um sich tber die Nachhaltigkeit von
Produkten zu informieren. Rund ein Viertel

(27 Prozent) verwenden Smart-Home-
Losungen, um bei Beleuchtung oder beim
Heizen Energie einzusparen. Ebenfalls rund

ein Viertel (26 Prozent) verwendet Apps, um
Lebensmittelverschwendung einzuddmmen.
Digitale Mobilitatsdienste wie Carsharing finden
bei einem Zehntel (10 Prozent) Anklang. Etwa ein
Viertel (26 Prozent) verzichtet allerdings kom-
plett auf digitale Anwendungen, die die Umwelt
entlasten sollen.
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3. Nachhaltigkeit technischer Gerdte

Funktion und Preis beeintlussen die
Kautentscheidung am starksten

Kriterien fiir die Kaufentscheidung bei der Anschaffung technischer Gerdte
wie z.B. Computer, Smartphone, Bluetooth-Lautsprecher

Qualitat und Funktionalitat

Handhabung und Bedienfreundlichkeit

Preis-Leistungsverhaltnis

Funktionale Sicherheit, z.B. Schutz vor
Verletzungen, Stromschlag, Vergiftung

Cybersicherheit (Schutz vor IT-Angriffen)
Testurteile und Kundenbewertungen
Nachhaltigkeit und Umweltvertrdglichkeit
Design

Image/Ansehen der Marke

[ sehrwichtig
B Enherwichtig

Frage: Angenommen, Sie wollen sich ein neues technisches Gerdt wie z. B. Computer, Laptop, Smartphone, Bluetooth-Lautsprecher usw. kaufen: Wie wichtig sind dann die nachfolgenden Kriterien fiir Ihre

68%
29%
56%
40%
58%
37%
53%
32%
51%
38%
29%
50%
19%
46%
7%
31l%
L 5%
I 23

Kaufentscheidung? Antworten fiir ,sehr wichtig/eher wichtig” Basis: Alle Befragten (n=1.009)

Bedienfreundlichkeit und das Preis-
Leistungsverhadltnis haben bei Verbrau-
cher:innen einen dhnlich hohen Stellen-
wert. Nachhaltigkeit spielt dagegen
eine deutlich geringere Rolle.

Nachhaltigkeit und Umweltvertrdglichkeit - fiir
rund zwei Drittel ist das beim Kauf technischer
Gerdte wie Computer, Smartphone oder Blue-
tooth-Lautsprecher ein "sehr wichtiges" oder
"eher wichtiges” Kriterium. Im Vergleich zu ande-
ren Faktorenist dieser Wert jedoch gering. Am
starksten achten Konsument:innen auf Qualitdt
und Funktionalitdt, Handhabung und Bedien-
freundlichkeit und das Preis-Leistungsverhadlt-
nis. Auch Cybersicherheit, funktionale Sicherheit
und Testurteile sind haufiger entscheidend als
Umweltaspekte. Deutlich geringer fallt die Be-
deutung von Design und Markenimage aus.
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Inhalt

Nachhaltigkeit ist beim Geratekauft
fur wenige ausschlaggebend

Achten Sie beim Kauf von technischen Geraten wie PCs, Laptops, Kopfhorern, Smartphones,
Bluetooth-Lautsprechern usw. auf Nachhaltigkeitsaspekte?

5 %

\

17 %

194

[ | Ja, Nachhaltigkeitsaspekte sind ausschlaggebend
fiirmeine Kaufentscheidung

[ Ja. aber Aspekte wie z.B. Preis, Qualitat, Design
sind mir wichtiger 59+

[ Nein, Nachhaltigkeit spielt keine Rolle
B WeiB nicht/Keine Angabe

Frage: Nochmal zur Bedeutung von Nachhaltigkeit: Achten Sie beim Kauf von technischen Gerdten wie PCs, Laptops, Kopfhérern, Smartphones, Bluetooth-Lautsprechern usw. auf Nachhaltigkeitsaspekte?
Basis: Alle Befragten (n=1.009)

Umwelt- und Klimaaspekte sind fiir eine
Minderheit entscheidend, wenn es um
den Kauf von technischen Gerdaten wie
Computer, Smartphones oder Blue-
tooth-Lautsprechern geht.

Technische Gerdte sollen vor allem umwelt-
freundlich sein - diese Aussage teilen etwa ein
Sechstel der Befragten (17 Prozent). Sie geben
an, dass Nachhaltigkeitsaspekte ausschlagge-
bend firihre Kaufentscheidung sind. 58 Prozent
achten zwar auch auf Nachhaltigkeit, doch Preis
oder Qualitdt spielen fiir die Anschaffung eine
groBere Rolle. Gar keinen Wert auf Nachhaltig-
keit legt fast jede:r Flinfte (19 Prozent).
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Technische Gerate sollen langlebig
und energieeffizient sein

.Sehr wichtige” Aspekte von Nachhaltigkeit beim Kauf technischer Gerate

300%

Recyclingfahigkeit und umwelt-
freundliche Materialien

2 40/0

Verantwortungsvolle
Rohstoffgewinnung

19+

Gute Arbeitsbedingungenin
der Produktion

12%

Transparente Lieferkette

74 %

Langlebigkeit

50%

Energieeffizienz

454,

Reparierbarkeit

310/0

Vermeidung von Verpackungsmiill

Frage: Wenn Sie jetzt einmal ausschlieBlich an verschiedene Aspekte von Nachhaltigkeit denken, wie wichtig sind dann die nachfolgenden Aspekte beim Kauf von technischen Geraten?
Antworten flr,sehr wichtig” Basis: Alle Befragten (n=1.009)

Reparierbarkeit und Vermeidung von
Verpackungsmiill sind weitere Kriterien.
Verantwortungsvolle Rohstoffgewin-
nung und gute Arbeitsbedingungenin
der Produktion spielen fiir Kdufer:innen
eine geringere Rolle.

Worauf kommt es Verbraucher:innen wirklich an,
wenn sie Nachhaltigkeit beim Kauf von Smart-
phones, Computer oder anderen technischen
Gerdten berticksichtigen? An erster Stelle steht
die Langlebigkeit vor Energieeffizienz und Repa-
rierbarkeit. FUr jeweils rund zwei Drittel haben
Vermeidung von Mull und Recyclingfahigkeit
einen sehr hohen Stellenwert. Verantwortungs-
volle Rohstoffgewinnung und gute Arbeitsbe-
dingungen in der Produktion werden nur noch
von einem Viertel bzw. Flinftel der Befragten als
sehr wichtig angesehen.
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P ! f " h " | b " Bei Sicherheit oder Nachhaltigkeit legen
rU Ze I C e n S p I e e n e I m viele Verbraucher:innen Wert auf unab-
hdngige Expertise, wenn sie ein techni-

Geratekauf oft eine Rolle

Siegel, Zertifizierungen, Priifzeichen fiir Sicher-
heit oder Nachhaltigkeit von unabhdngigen
Inwieweit achten Sie beim Kauf eines neuen technischen Gerdts auf Siegel, Priifzeichen oder Stellen - viele Konsument:innen nutzen dies als
Zertifizierungen zur Nachhaltigkeit oder Sicherheit des Produkts? Orientierung bei der Anschaffung eines neuen
technischen Gerdtes. Etwa ein Fiinftel (18 Pro-
zent) achtet darauf immer, knapp die Halfte

(46 Prozent) tut dies meistens. Knapp ein Viertel
(23 Prozent) schaut selten auf Siegel oder Prif-
zeichen. Am geringsten ist der Anteil derjenigen,
der unabhangige Einschdtzungen ganz auf3er
Achtlasst (11 Prozent).

2%

11"/0

23 %

Immer

Meistens
Selten

Nie

WeiB nicht/Keine Angabe

Frage: Inwieweit achten Sie beim Kauf eines neuen technischen Gerats auf Siegel, Priifzeichen oder Zertifizierungen zur Nachhaltigkeit oder Sicherheit des Produkts?
Basis: Alle Befragten (n=1.009)



Smartphone-Nutzung
und Reparatur

4
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Die Haltte nutzt ein Smartphone Cvenachwenige b ot o

funt Jahre oder langer

Mehrheit der Befragten (51 Prozent) im Einsatz.
Uberdurchschnittlich haufig ist das bei den iiber
Wie lange nutzen Sie ein Smartphone in der Regel? 60-Jahrigen der Fall (64 Prozent). Auch wer sich
intensiv mit den Auswirkungen seines Lebens-
stils auf die Umwelt auseinandersetzt, verwen-
det sein Mobiltelefon 6fter mehr als fiinf Jahre
(58 Prozent). Bei den 16- bis 29-)ahrigen wird
am hdufigsten nach drei bis vier Jahren ein neues
h 5% Smartphone angeschafft (47 Prozent), dasselbe
qgilt fir die 30- bis 44-Jahrigen (48 Prozent). Be-
reits nach zwei Jahren tauscht nur die Minderheit

2aphre I 1 (5 Prozent) hr Gerat aus.

biszu 2 Jahre

5Jahre oder linger - ____________________ kA

besitze kein Smartphone F 2%

Frage: Wie lange nutzen Sie ein Smartphone in der Regel?
Basis: Alle Befragten (n=1.009)
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|ede:r Dritte mit Smartphone-Detekt
in den letzten funt Jahren

Hatten Sie in den letzten fiinf Jahren einmal einen Schaden oder Defekt
an einem privat genutzten Smartphone?

2w 1o

67 %

[ c

[ Nein

1 Besitze kein Smartphone
[ weiB nicht/Keine Angabe

Frage: Hatten Siein den letzten 5 Jahren einmal einen Schaden oder Defekt an einem privat genutzten Smartphone?
Basis: Befragten, die in den letzten finf Jahren einen Schaden oder Defekt am Smartphone hatten (n=1.009)

Uberdurchschnittlich hdufig sind Schi-
den bei den Befragten unter 45 Jahren.

Wie haufig ist das private Smartphone defekt
oder hat einen Schaden? Insgesamt beklagt rund
ein Drittel (32 Prozent) der Verbraucher:innen
einen Smartphone-Defekt in den vergangenen
flinf Jahren. Allerdings ist die Haufigkeit von
Smartphone-Schaden altersabhdngig. Bei den
Befragten ab 60 Jahren erlebte das binnen fiinf
Jahren nur ein Finftel (20 Prozent). Deutlich
haufiger war das bei den 16- bis 29-Jahrigen
(48 Prozent) und den 30- bis 44-Jdhrigen

(41 Prozent) der Fall.
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Probleme betreffen am hautigsten
Akku und Display

Welche Schaden bzw. Defekte hatten Sie in den letzten fiinf Jahren an

einem Smartphone?

Akku-Probleme, z. B. schnelles Entladen
oder Uberhitzen

Bildschirmdefekte, z. B. Glasbruch, Risse, Kratzer
oder Pixelfehler

Probleme mit dem Ladeanschluss,
z.B. Wackelkontakt

Software-Probleme, z. B. Abstiirze,
verminderte Geschwindigkeit

Hardware-Schdden durch duBere Einfllsse,
z.B. Wasserschdden

Touchscreen-Probleme,
z.B. keine Reaktion oder Fehlfunktionen

Lautsprecher- oder Mikrofon-Probleme

Kameraprobleme, z. B. Unschdrfe, Fehlfokus
oder Farbfehler

andere Probleme

— 61%

. 52
I 32%
I 24 %

I 21%

I 17 %

I 17 %

Frage: Welche Schdden bzw. Defekte hatten Sie in den letzten 5 Jahren an einem Smartphone?
Basis: Alle Befragten, die in den letzten fiinf Jahren einen Schaden oder Defekt am Smartphone hatten (n=319)

Auch Wackelkontakte beim Ladean-
schluss, Software-Probleme und Hard-
ware-Schdden sorgen immer wieder fiir
Reparaturbedarf bei Smartphones.

Der Akku ist zu schnell leer oder Giberhitzt - es
ist das hdufigste Problem, das die Befragten mit
einem Smartphone-Defekt in den letzten finf
Jahren hatten (61 Prozent). Oft kam es auch zu
Bildschirmdefekten wie Glasbruch oder Pixel-
fehlern (52 Prozent). Der Ladeanschluss machte
bei knapp einem Drittel Probleme (32 Prozent),
rund ein Viertel hatte Software-Probleme (24
Prozent). Schaden am Gerdt durch duBere Ein-
fllisse - etwa durch Wasser - traten bei rund
einem Flinftel der Befragten auf (21 Prozent).
Bei jeweils rund einem Sechstel (17 Prozent) gab
es Schwierigkeiten mit dem Touchscreen oder
dem Lautsprecher oder Mikrofon. In nur weni-
gen Fdllen funktionierte die Kamera nicht mehr
richtig (6 Prozent).
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Vier von zehn verzichten auf ettt
Smartphone-Reparaturen

Mehr als die Hdlfte der Personen (58 Prozent),
deren privates Smartphone defekt oder be-
schadigt war, haben es reparieren lassen. Ein
betrdchtlicher Teil (42 Prozent) allerdings ver-
zichtete auf die Instandsetzung.

Haben Sie mindestens einen Schaden bzw. Defekt an einem Smartphone
repariert bzw. reparieren lassen?

42

|_JC
M Nein

Frage: Haben Sie mindestens einen Schaden bzw. Defekt an einem Smartphone repariert bzw. reparieren lassen?
Basis: Bundesbtirger ab 16 Jahren, die einen Schaden / Defekt am Smartphone hatten (n=319)
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' ' Am hdufigst d ialisiert
Die meisten vertrauen Fachbetriebe mit der Reparatur eines
Smartphones beauftragt.

1
Fa C h b et rI e b e n Die professionelle Smartphone-Werkstatt ist die

erste Wahl fir die meisten, die ein beschddigtes
oder defektes Gerat reparieren lassen. Knapp die
Wo haben Sie den Schaden bzw. Defekt reparieren lassen? Halfte (48 Prozent) hat sich fiir diese Option ent-
schieden. In Eigenregie oder privat hat rund ein
Drittel (32 Prozent) die Instandsetzung erledigt.
An Hdndler hat sich rund einer von finf Befrag-
In einem spezialisierten Fachbetrieb — 48 % ten (13 Prozent) gewandt, damit das Smart-
phone wieder genutzt werden konnte. Hersteller
spielten nur flir wenige (11 Prozent) eine Rolle
bei der Reparatur.

Privat, in Eigenregie I — 329

Uber einen Handler I, 1.9 %

Uber den Hersteller P 11%

Frage: Wo haben Sie den Schaden bzw. Defekt reparieren lassen? (Mehrfachnennungen)
Basis: Befragte, die den Schaden oder Defekt am Smartphone haben reparieren lassen (n=184)



TUV Sustainability Studie 2025 4.Smartphone-Nutzung und Reparatur |nha|t < > 27

Zualt, zut - ind die beid ich-
Kosten-Nutzen-Rechnun d tigsten Griinde dafur, dass Smartphone-
Besitzende ihr Gerdt austauschen.

verhindert Reparatur

esreparieren zu lassen? In jeweils gut der Hadlfte
der Falle verzichten Nutzer:innen mit einem de-
Warum haben Sie den Defekt bzw. Schaden nicht reparieren lassen? fekten oder beschadigten Gerdt darauf, weil es
sich zum Beispiel aufgrund des Alters nicht mehr
gelohnt hdtte (56 Prozent) oder weil die Kosten
zu hoch gewesen wdren (51 Prozent). Knapp ein
weil es sich z. B. aufgrund des Alters des Geriits — 56% Drittel der Befragten (29 Prozent) wurden von
nicht mehr gelohnt hatte einem zu hohen Aufwand von der Erledigung der
Reparatur abgeschreckt. Dass das Smartphone
nicht mehrrepariert werden konnte, war eher

wegen zuhoner Kosten frdie Reparatur | 5. die Ausnahme (15 Prozent) - ebenso wie das

Fehlen von Ersatzteilen (3 Prozent).

weil es mit einemzu hohen Aufwand | 29 .
verbunden gewesen wdre

weil es nicht mehr repariert werden konnte I 150

weil keine Ersatzteile verfliigbar waren _ 9%

weil ich nicht wusste, wie und wo man 99
den Schadenreparieren lassen kann

Frage: Warum haben Sie den Defekt bzw. Schaden nicht reparieren lassen?
Basis: Befragte, die den Schaden oder Defekt am Smartphone nicht haben reparieren lassen (n=135)
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Fast alle legen bei der Reparatur
Wert auf eine Garantie

Wie wichtig sind bzw. wdren lhnen bei der Wahl eines Reparaturdienstleisters

die folgenden Aspekte?

Gewdhrung einer Garantiezeit auf
die durchgefiihrte Reparatur

positive Bewertungen und Erfahrungsberichte
im Internet

Zertifizierung der Servicequalitdt,
z.B.durch TUV, Trustpilot

personliche Empfehlungen von Familie,
Freunden, Bekannten

Spezialisierung auf bestimmte Marken
oder Gerdtearten

—89%

IR 77
- ppi¥

I — 70 %

— 41%

Frage: Wie wichtig sind bzw. wdren Ihnen bei der Wahl eines Reparaturdienstleisters zur Reparatur eines technischen Gerdts die folgenden Aspekte? Antworten fiir,,Sehr wichtig/wichtig”

Basis: Alle Befragten (n=1.009)

Auch positive Bewertungen im Internet
und Zertifizierungen der Servicequalitat
beeinflussen hdufig die Wahl des Dienst-
leisters.

Worauf kommt es an, wenn das private Smart-
phone repariert werden muss? Wichtigster
Punkt ist, dass eine Garantiezeit auf die Repa-
ratur gewdhrt wird (89 Prozent). Zudem legen
rund drei Viertel (77 Prozent) Wert auf positive
Bewertungen und Erfahrungsberichte des Re-
paraturdienstleisters im Internet. Ahnlich hohe
Bedeutung haben die Zertifizierung der Service-
qualitdt durch Priiforganisationen wie den TUV
oder Online-Bewertungs-Portale wie Trustpilot
(72 Prozent) sowie personliche Empfehlungen
(70 Prozent). Flrimmerhin 41 Prozentist es
wichtig, dass der Dienstleister auf bestimmte
Marken oder Gerdte spezialisiert ist.
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" ' G liiberholte und gebraucht
/wel von funt kaufen secondhand i
viele eine Alternative zum Kauf von

oder generaluberholt

Neu oder gebraucht kaufen? Die Frage gewinnt
bei technischen Gerdten wie Smartphones,
Haben Sie in den letzten zwei Jahren ein gebrauchtes oder generaliiberholtes (,,refurbished”) Computern oder Tablets an Bedeutung. Gut
technisches Gerat gekauft, z. B. Computer, Drucker oder Smartphone? jeder dritte Verbraucher:in (35 Prozent) hatin
den letzten zweiJahren ein gebrauchtes und/
oder ein von spezialisierten Handlern technisch
generaliiberholtes (refurbished) Gerat gekauft.
13 Prozent haben ein gebrauchtes Gerdt auf dem
Secondhand-Markt oder von Privat erworben.
Nein 65% Etwas hoher liegt der Anteil derjenigen, die sich
ein technisch generallberholtes Gerdt ange-
schafft haben (15 Prozent). 6 Prozent haben so-
Ja, generaliiberholtes Gerat I 15 wohl ein normal gebrauchtes und ein technisch
erneuertes Gerat gekauft. Uberdurchschnittlich
oft entscheiden sich die 16- bis 29-Jahrigen flir

Ja, gebrauchtes Gerat 13% gebrauchte oder generaliiberholte Gerate.

Ja, sowohl als auch F 6%

Frage:Haben Sie inden letzten 2 Jahren ein gebrauchtes oder generalliberholtes (d.h. technisch erneuert, ,refurbished”) technisches Gerat gekauft, z. B. einen Computer, Drucker oder ein Smartphone? (Mehrfachnennungen)
Basis: Alle Befragten (n=1.009)
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Die Mehrheit kautt gebrauchte
Smartphones oder |T-Gerate von privat

Haben Sie das gebrauchte Gerdt iiber einen privaten Anbieter oder iiber einen professionellen

Anbieter gekauft?

Privater Anbieter z.B. ,Kleinanzeigen”

Professioneller Anbieter, z.B. Backmarket

Sowohlalsauch

WeiB nicht/k.A.

— 51%

e — 36 %

I 11%

FZ%

Frage: Haben Sie das gebrauchte Gerdt Uiber einen privaten Anbieter oder tiber einen professionellen Anbieter gekauft? (Mehrfachnennungen)
Basis: Befragten, die ein gebrauchtes/generaliiberholtes Smartphone gekauft haben (n=200)

Auch professionelle Anbieter kommen
auf einen betrachtlichen Anteil beim
Geschaft mit Secondhand-Gerdten.

Private Verkdufer - die etwa Giber Online-Markt-
platze anbieten - sind bei den Kaufern von ge-
brauchten oder generaliiberholten Smartphones
oder IT-Gerdten am beliebtesten. Gut die Hdlfte
(51 Prozent) hat bei ihnen ein Gerat erworben.
36 Prozent haben das Gerdt, bei einem profes-
sionellen Handler erstanden und 11 Prozent
haben von beiden Mdglichkeiten Gebrauch ge-
macht.
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Wunsch nach Vorgaben fur
umweltschonende Produkte

Wie wichtig ist es, folgende politische MaBnahmen zu ergreifen,
um digitale Technologien nachhaltiger zu gestalten?

Hersteller sollten verpflichtet werden, IT- Produkte
reparaturfdhigerund langlebiger zu gestalten

Es sollten einheitliche Normen / Standards fiir die
Nachhaltigkeit digitaler Technologien
(weiter-)entwickelt werden

Unternehmen sollten bei der Herstellung
von Gerdten einen bestimmten Anteil recycelter
Materialien verwenden miissen

Digitale Produktpdsse sollten den gesamten
Lebenszyklus eines Produkts dokumentieren

B sehrwichtig
[ Eherwichtig

67 %
24 %
36%
39°/o
42%

19%
30%

Frage: Wie wichtigist es, folgende politische MaBnahmen zu ergreifen, um digitale Technologien nachhaltiger zu gestalten?

Basis: Alle Befragten (n=1009)

Leicht zu reparieren, langlebig, ein
hoher Anteil an Recyclingmaterial - bei
Digitalgerdten haben Konsument:innen
mit Blick auf die Nachhaltigkeit vielfalti-
ge Anspriiche an die Hersteller.

Eine breite Mehrheit der Befragten sieht den
Gesetzgeber in der Pflicht, wenn es darum geht,
IT-Produkte reparaturfahiger und langlebiger
zu gestalten: Neun von zehn fordern entspre-
chende Vorgaben fiir die Hersteller. In diesem
Zusammenhang sprechen sich drei Viertel fir die
Entwicklung einheitlicher Normen und Stan-
dards aus. Auch die Vorgabe eines bestimmten
Recycling-Anteils findet hohen Zuspruch. Knapp
die Hdlfte halt einen digitalen Produktpass flr
sinnvoll, der den gesamten Lebenszyklus eines
Gerdts abbildet.
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Immer mehr Elektroschrott

Menge der verkauften, verschrotteten und wiederverwerten Menge des Elektroschrotts und Recyclinganteil
Elektro- und Elektronikgerdte weltweit (Mill. t) in Europa (kg pro Kopf).
120 e 120 Elektrogerdte auf
’ Elektroschrott | 17,50 kg
Le" pro Kopf
100 »
%6 Elektroschrott 7.53 kg
gesammeltund
. 82 Elektroschrott recycelt pro KOpf
80 -
60
62
* 42,8
34 / %
Recyclinganteil
20 in Europa
13.8 Recycelter Elektroschrott
_//__ (offiziell gesammelt und
8 wiederverwertet)
0 T T T 1
2010 2015 2020 2025 2030

Quelle: The Global E-Waste Monitor 2024

Quelle: The Global E-Waste Monitor 2024

Recycling kann nicht Schritt halten mit
dem Wachstum der Menge an ausran-
gierten technischen Gerdten.

Der Absatz steigt stetig: 96 Millionen Tonnen
betrug das Gewicht der Elektro- und Elektronik-
gerdte, die im Jahr 2022 weltweit auf den

Markt gebracht wurden - 2010 waren es noch
62 Millionen Tonnen. Bis 2030 sollen es laut
,Global E-Waste Monitor” der International
Telecommunication Union (ITU) 120 Millionen
Tonnen sein. Parallel entsteht immer mehr Elekt-
roschrott - 62 Millionen Tonnen waren es im Jahr
2022. Die Prognose fir 2030 lautet 82 Millionen
Tonnen. Einimmer geringerer Anteil davon wird
recycelt. Lag die Wiederverwertungsquote 2010
noch beirund 24 Prozent, so waren es 2022
etwa 22 Prozent - mit einer recycelten Menge
von 13,8 Millionen Tonnen. In Europa liegt die
Recyclingquote bei knapp 43 Prozent.
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Kleingerate machen ein Drittel
des globalen Elektroschrotts aus

Anteil einzelner Gerdategruppen am weltweiten Elektroschrottaufkommen 2022 in Mill. t

Kleingerdte

GroBgerdte

Kihl- und Warmegeradte

Bildschirme

Kleingerate IT und Telekommunikation

Lampen

Photovoltaik-Panels

Quelle: The Global E-Waste Monitor 2024

— 20,4

I 15,1
I 13,3
I -0

I 4.9

B 19

F 0.6

An zweiter Stelle folgen beim weltwei-
ten Elektroschrott-Aufkommen GroBge-
rate vor Klima- und Kiihlgeraten.

Videokameras, Bluetooth-Boxen, Mikrowellen
oder E-Zigaretten: Bei Kleingeraten fiel 2022

die Menge von 20,4 Millionen Tonnen Elektro-
schrottan - das entspricht fast einem Drittel des
gesamten Elektroschrotts weltweit. Einen eben-
falls betrachtlichen Anteil hatten GroBgerdte mit
rund 15 Millionen Tonnen, gefolgt von Klima- und
Kihlgerdten mit rund 13 Millionen Tonnen. Bild-
schirme und Monitore machten 2022 mit einer
Menge von fast 6 Millionen Tonnen etwa zehn
Prozent des globalen Elektroschrotts aus. Etwas
geringer war der Anteil von kleinen IT- und Tele-
kommunikationsgerdten wie Smartphones, Dru-
cker oder Laptops mit rund 5 Millionen Tonnen.
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/wel Drittel bringen Elektroschrott
zum Wertstofthot

Was machen Sie mit lhren technischen Gerdten wie z. B. Computern, Handys,
Monitoren oder Druckern, die Sie nicht mehr ben6tigen bzw. ersetzt haben?

Ich bringe die Gerdte zu einem Wertstoff- bzw.

Recyclinghof

Ich versuche, die Gerdte zu verkaufen

Ich verschenke die Gerdte

Ich lagere die Gerdte zu Hause

Ich bringe die Gerdte zurlick zum Handler

Ich entsorge die Gerdte im Hausmidill

— 65%

I 38
I, 325
I 28 %

I 11

F 2%

Frage: Was machen Sie mit Ihren technischen Gerdten wie z. B. Computer, Laptop, Handys, Monitore, Drucker, die Sie nicht mehr bendtigen bzw. ersetzt haben? (Mehrfachnennungen)

Basis: Alle Befragten (n=1.009)

Am haufigsten werden ausrangierte
Elektronikgerdte an Recycling-Unter-
nehmen abgegeben.

Der Gang zum Wertstoff- oder Recyclinghof ist
die beliebteste Wahl, wenn Computer, Smart-
phones oder Drucker nicht mehr bendtigt wer-
den. Fast zwei Drittel geben hier alte technische
Gerdte ab. Oft versuchen die Befragten zudem,
die ausrangierten Produkte zu verkaufen (38
Prozent) oder zu verschenken (32 Prozent). Mehr
als ein Viertel (28 Prozent) lagern die alten Gerd-
te allerdings auch zuhause - wertvolle Rohstoffe
kénnen dann nicht wieder genutzt werden. Der
Handler wird nur in wenigen Fdllen (11 Prozent)
angesteuert, um Elektroschrott loszuwerden.
Nur in Ausnahmen werden Gerdte im Hausmdll
entsorgt (2 Prozent).
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Recycling steht hoch im Kurs -
jedoch nicht zu jedem Preis

Stichwort Kreislaufwirtschaft: Inwieweit sind Sie bereit, folgende MaBnahmen
in Bezug auf Ihr personliches Konsumverhalten zu ergreifen?

Gerdte recyceln oder ordnungsgemdB entsorgen,
anstatt sie wegzuwerfen

Gerdte ldanger nutzen und reparieren,
anstatt sie schnell zu ersetzen

Unternehmen unterstiitzen, die sich fir
Kreislaufwirtschaft einsetzen

Gerdte kaufen, die aus recycelten Materialien
hergestellt sind

Einen héheren Preis flir nachhaltige
Produkte bezahlen

B Aufjeden Fall bereit
[ Eherbereit

77 %
19%

r 66%
29%

47 %

46°/u

13%

46%

JKreislaufwirtschaft” bezeichnet ein Wirtschaftssystem, in dem Produkte, Gerdte, Materialien und Ressourcen mdglichstlange genutzt, repariert, wiederverwendet oder recycelt werden. Inwieweit
sind Sie dazu bereit, die folgenden MaBnahmen in Bezug auf Ihr persénliches Konsumverhalten zu ergreifen?

Basis: Alle Befragten (n=1.009)

Viele MaBnahmen der Kreislaufwirt-
schaft erhalten breiten Zuspruch.

Gerdte entweder wiederverwerten oder
reparieren lassen, um sie langer zu nutzen: Die
Kreislaufwirtschaft tiberzeugt. Bei einer breiten
Mehrheit (jeweils 95 Prozent) finden diese
beiden MaBnahmen Anklang. Ebenfalls wiirde
eine hohe Zahl der Befragten (84 Prozent) ge-
zielt Unternehmen unterstiitzen, die sich ftr
die Kreislaufwirtschaft einsetzen. Gerdate aus
wiederverwerteten Materialien kaufen - auch
das kdnnen sich sehrviele (83 Prozent) vorstel-
len. Wenn nachhaltige Produkte jedoch teurer
sind, sinkt der Zuspruch. Mehr Geld ausgeben fiir
umweltfreundliche Gerdte wiirden drei von fnf
Befragten (59 Prozent).
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GroBe Mehrheit tur
Nachhaltigkeit by Design”

Die EU hat Unternehmen durch neue Gesetze verpflichtet, bei der Entwicklung von Produkten auf Klimaschutz,
Umweltfreundlichkeit, Langlebigkeit und Recyclingfahigkeit zu achten. Befiirworten Sie dies?

. 19Dw%

unterstlitzen Regelungen, die Unterneh-
men verpflichten, bei der Entwicklung von
I Ja eher Produkten auf Klimaschutz, Umwelt-
freundlichkeit, Langlebigkeit und
Recyclingfahigkeit zu achten.

B Ja. vollund ganz

[0 Nein, ehernicht
B Nein, tiberhaupt nicht
[ weiB nicht/Keine Angabe

Frage: Die EU hat Unternehmen durch neue Gesetze, wie z. B. die Okodesign Verordnung und das Recht auf Reparatur, verpflichtet, bei der Entwicklung von Produkten auf Klimaschutz, Umweltfreundlichkeit, Langlebigkeit
und Recyclingfahigkeit zu achten. Beflirworten Sie diese Regelungen?
Basis: Alle Befragten (n=1.009)

EU-Vorgaben, die Nachhaltigkeit schon
in der Produktentwicklung verankern,
kommen bei den Verbraucher:innen gut
an.

Okodesign-Verordnung, Recht auf Reparatur -
mit neuen gesetzlichen Regelungen hat die EU
Unternehmen dazu verpflichtet, bereits bei der
Entwicklung neuer Produkte auf Nachhaltigkeit
zu achten. Das Ziel sind umweltfreundliche und
langlebige technische Gerdte, die sich leicht re-
cyceln lassen. Eine breite Mehrheit (86 Prozent)
befiirwortet das: 53 Prozent ,voll und ganz” und
33 Prozent ,eher”. Abgelehnt wird dies von einer
deutlichen Minderheit (11 Prozent).
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Einhaltung von Umweltvorgaben sollte
unabhangig geprutt werden

Wie wichtig finden Sie es, dass die Einhaltung von gesetzlichen Umweltvorgaben in Unternehmen
von unabhdngigen Stellen iiberpriift wird?

3% 2%
10, gl

43
[ sehrwichtig ' 5 %
B Wwichtig
I Wweniger wichtig halten unabhdngige Prifungen fir die
B unwichtig Einhaltung von Umwelt- und
B WeiB nicht/Keine Angabe Klimaschutzvorgaben fiir wichtig

Frage: Wie wichtig finden Sie es, dass die Einhaltung von gesetzlichen Klima- und Umweltschutzvorgaben in Unternehmen, z. B. hinsichtlich der Reparierbarkeit, Recyclingfahigkeit und Langlebigkeit der Produkte, von
unabhéngigen Stellen (z. B. TUV) tiberpriift werden?
Basis: Alle Befragten (n=1.009)

Eine breite Mehrheit erachtet unab-
hangige Priifungen bei gesetzlichen
Regelungen fir mehr Nachhaltigkeit als
wichtig.

Wie ldsst sich sicherstellen, dass gesetzliche
Regelungen fir eine hohere Klima- und Umwelt-
freundlichkeit von technischen Geraten auch
eingehalten werden? Eine groe Mehrheit

(85 Prozent) befiirwortet unabhdngige Priifun-
gen, um herauszufinden, ob die Hersteller auf
Reparierbarkeit, Recyclingfahigkeit und Langle-
bigkeitihrer Produkte achten.
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Grof3te Kompetenz wird unabhangigen
Priforganisationen zugeschrieben

Wer hat die groBte Kompetenz, die Einhaltung gesetzlicher Umweltvorgaben

in Unternehmen zu priifen?

unabhangige Priiforganisationen, z. B. TUV

Nichtregierungsorganisationen, z. B. Greenpeace,
BUND, Verbraucherzentralen

staatliche Behorden

die Unternehmen selbst

keine der genannten

— 66%

I 29 %

28%

I 235

F 6%

Frage: Wer hat Ihrer Meinung nach die groBte Kompetenz, die Einhaltung der gesetzlichen Klima- und Umweltschutzvorgaben in Unternehmen zu priifen?

Basis: Alle Befragten (n=1.009)

Mit deutlichem Abstand folgen Nichtre-
gierungsorganisationen und staatliche
Behorden, wenn es um die Uberwa-

chung von gesetzlichen Vorgaben geht.

Unabhangige Priiforganisationen wie der TUV
genieBen das groRte Vertrauen bei der Frage,
wer die Einhaltung der gesetzlichen Klima-

und Umweltschutzvorgaben in Unternehmen
kontrollieren kann. Zwei Drittel der Befragten
(66 Prozent) schreiben ihnen hier die gréBte
Kompetenz zu. Jeweils etwas mehr als ein Viertel
trauen dies auch Nichtregierungsorganisationen
wie Greenpeace oder den Verbraucherzentralen
(29 Prozent) zu oder staatlichen Behorden

(28 Prozent). Ein knappes Viertel (23 Prozent)
ist der Ansicht, dass Unternehmen die Priifung
auch selbst ibernehmen kdnnen.
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6. Fazit und politische Empfehlungen

Inhalt

Fazit

Das Bewusstsein der Deutschen fiir den
Umwelt- und Klimaschutz ist generell

hoch. Einer deutlichen Mehrheit ist dies ein
personlich wichtiges Anliegen - die Ver-
antwortung fir Verbesserungen wird aber
gleichermaBen bei Politik, Wirtschaft und
den Blrger:innen verortet. Die Mehrzahl der
Befragten beschaftigt sich mit den Aus-
wirkungen des eigenen Verhaltens und des
personlichen Lebensstils auf Umwelt und
Klima bewusst.

Bei der persdnlichen Nutzung von Smart-
phone, Computer oder Drucker besteht noch
Potenzial flir mehr Umweltfreundlichkeit. So
kaufen weniger als die Halfte der Verbrau-
cher:innen solche Gerdte gebraucht oder ge-
neralliberholt. Auch ldsst eine betrdchtliche
Zahl defekte Gerate nicht reparieren - hdu-
fig liegt das an zu hohen Kosten oder dem
Alter der Produkte. Altgerdte werden - nach
Angaben der Befragten - meist fachgerecht
entsorgt, verkauft oder verschenkt.

Zwar sind mehr als die Halfte der Befragten
bereit, flr nachhaltige Produkte mehr zu
bezahlen. Deutlich geringer allerdings ist

die Zahl derjenigen, fir die Nachhaltigkeit
das wichtigste Kaufkriteriumist - viel
haufiger geben die Funktionalitdt und das
Preis-Leistungsverhdltnis den Ausschlag
flir den Erwerb. Allerdings achten viele auf
ein Siegel oder Zertifikat, das digitalen
Produkten oder Dienstleistungen Nach-
haltigkeit bescheinigt.

Die Hdlfte der Befragten hat das person-
liche Smartphone fiinf Jahre oder ldangerim
Einsatz. Defekte werden von einer Mehrheit
repariert. Allerdings verzichten immerhin
vier von zehn darauf, weil ihnen Aufwand
und Kosten zu hoch sind.

Die Probleme, die die Digitalisierung verur-
sacht - etwa einen hohen Energieverbrauch
von Rechenzentren oder steigende Mengen
an Elektroschrott - sind den meisten be-
wusst. Dennoch schatzt die knappe Mehr-
zahl Digitalisierung als insgesamt positiv fur
Umwelt undKlima ein.

Die Verbraucher:innen sehen den Staat in
einer zentralen Position, um Rahmenbedin-

gungen zu gestalten. Besonders hoch ist die
Zustimmung, wenn es um die Verpflichtung
von Herstellern fiir méglichst reparaturfd-
hige und langlebige technische Gerdte geht.
Auch die Priifung der Einhaltung von Um-
welt- und Klimaschutzvorgaben findet breite
Zustimmung. Als besonders kompetent fir
die Durchflihrung solcher Priifungen wer-
den unabhangige Priiforganisationen wie
der TUV angesehen.
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Der Umwelt- und Klimaschutz bleibt ein drangendes Thema
unserer Zeit, das auch die . digitale Nachhaltigkeit” umfasst.
In den vergangenen Jahren wurden zahlreiche europdische
und nationale Regelungen auf den Weg gebracht, um die
Nachhaltigkeit von Produkten zu verbessern. Diese missen
jetzt moglichst unbirokratisch in die Praxis umgesetzt wer-
den. Insbesondere bei der Umsetzung von EU-Regelungen in
deutsches Recht besteht noch Handlungsbedarf.

Die Umsetzung der ,Nationalen Kreislaufwirtschaftsstrategie” starkt den Wirtschaftsstandort und reduziert Rohstoffabhdngigkeiten,

die auch der Kreislaufwirtschaft zugutekommen. Wesentliche Voraussetzung hierfir ist eine starke nationale Qualitdtsinfrastruktur. Sie
gewadhrleistet die Sicherheit, Zuverlassigkeit und Wertigkeit zirkularer Produkte und Dienstleistungen. Fiir den Erfolg der Strategie missen
ihre Ziele jetzt mit konkreten MaBnahmen hinterlegt und diese abgearbeitet werden.

Die Bundesregierung sollte das seit Juli 2024 in der EU geltende Recht auf Reparatur ziigig, praxistauglich und biirokratiearm in nationales
Recht umsetzen, um Reparaturen und das Angebot entsprechender Dienstleistungen zu fordern. Ein Priifzeichen ,Ready for Repair” wiirde
Verbraucher:innen die Orientierung bei Kaufentscheidungen erleichtern. Fiir freie Werkstdatten bietet eine unabhdngige Zertifizierung die
Chance, ihre fachliche Kompetenz nachzuweisen und so das Vertrauen ihrer Kund:innen zu gewinnen bzw. zu stdrken.

Die 6ffentliche Hand kann iiber ihre Beschaffungspraxis gezielt Impulse fiir nachhaltige Innovationen setzen. Offentliche Ausschreibungen
sollten verstdrkt an 6kologischen Kriterien ausgerichtet werden. Die 6ffentliche Hand kann hier eine Vorreiterrolle ibernehmen und eine
verlassliche Nachfrage nach nachhaltigen Digitalprodukten und digitalen Diensten schaffen

Wirtschaftsakteure, Behérden und Verbraucher:innen missen sich auf die Verldsslichkeit und Vollstdndigkeit der im Produktpass
hinterlegten Daten verlassen kénnen. Der TUV-Verband empfiehlt daher, die Ausgestaltung digitaler Produktpésse mit robusten
Validierungs- und Verifizierungsmechanismen durch unabhdngige Stellen zu flankieren. Nur so kdnnen digitale Produktpdsse ihr volles
Potenzial hinsichtlich Transparenz, Riickverfolgbarkeit und Nachhaltigkeit entfalten.
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Nach Angaben der EU-Kommission fluteten im Jahr 2024
rund 4,6 Milliarden Direktlieferungen tiberwiegend aus
China den europdischen Markt. Bei sehr vielen dieser
Produkte gibt es Bedenken, dass sie die in der EU geltenden
Anforderungen an Sicherheit und Nachhaltigkeit erfillen.
Die EU ist gefordert, den Import rechtskonformer Produkte
in den europdischen Markt sicherzustellen.

Der bestehende Schwellenwert von 150 Euro fir die Zollbefreiung von Kleinsendungen aus Nicht-EU-Ldndern sollte abgeschafft werden.
Direktlieferungen aus Drittstaaten an Verbrauchende werden damit weniger attraktiv. Der Vorschlag der EU-Kommission sollte umgesetzt
und eine Bearbeitungsgebiihr von 2 Euro fiir Direktlieferungen aus Drittstaaten mit einem Wert bis 150 Euro erhoben werden. Eine
reduzierte Gebiihr von 0,50 Euro flir geblindelte Lieferungen an ein EU-Zolllager schafft zusatzlichen Anreiz, auf Einzellieferungen

zu verzichten.

Online-Plattformen sollten nicht-konforme Produkte eigenstdndig identifizieren miissen - nicht erst nach Hinweisen Dritter (,Notice-and-
Take-down"). Online-Plattformen sollten rechtlich fiir nicht-konforme Produkte haftbar gemacht werden kdnnen, wenn sie keinen in der EU
ansassigen Hersteller, Importeur 0.A. nachweisen kénnen.

Die Kapazitdten der Zoll- und Marktiiberwachungsbehdrden miissen ausgebaut werden. Synergien zwischen nationalen Behorden
sollten besser genutzt werden - perspektivisch durch Aufbau einer neuen EU-Markttiberwachungsbehdrde. Anbieter aus
Drittstaaten sollten sich im Herkunftsland als vertrauenswirdige Anbieter zertifizieren lassen kdnnen, um bei Kontrollen der Zoll- und
Markttiberwachungsbehdrden privilegiert werden zu kdnnen.
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Erwerbstatigkeit

Nein

61%

B 16-29)ahre
[0 30-44]ahre
B 45-59)ahre
60-69 Jahre
B 70+ ]ahre

Altersverteilung

10%

’ 18%

24%

23%

24%

Im Auftrag des TUV-Verband eV. hat die forsa
Gesellschaft fir Sozialforschung und statistische
Analysen mbH eine reprdsentative bundesweite
Befragung in der Bevdlkerung zum Thema,,Di-
gitale Nachhaltigkeit” durchgefiihrt. Im Rahmen
der Untersuchung wurden insgesamt 1.009

nach einem systematischen Zufallsverfahren
ausgewdhlte Bundesbiirger:innen ab 16 Jahren
befragt. Die Umfrage wurde vom 16. bis 25. Mai
2025 im Rahmen des reprdsentativen Online-Pa-
nels forsa.omninet durchgefihrt. Die ermittelten
Ergebnisse kdnnen mit den bei allen Stichproben-
erhebungen maglichen Fehlertoleranzen (+/- 3
Prozentpunkte) auf die Gesamtheit der Bevol-
kerung ab 16 Jahren in Deutschland dbertragen
werden.



Uber den TUV-Verband Ansprechpartner:innen

Als TUV-Verband e. V. vertreten wir die politischen Interessen der TUV-Priiforgani- Dr. Joachim Biihler TUV-Verbande. V.
sationen und férdern den fachlichen Austausch unserer Mitglieder. Wir setzen uns Geschdftsfiihrer FriedrichstraBe 136
fir die technische und digitale Sicherheit sowie die Nachhaltigkeit von Fahrzeugen, Tel. +49 30 760095-400 10117 Berlin
Produkten, Anlagen und Dienstleistungen ein. Grundlage daftir sind allgemein- joachim.buehler@tuev-verband.de Tel. +49 30 760095-400
giltige Standards, unabhangige Prifungen und qualifizierte Weiterbildung. Unser berlin@tuev-verband.de
Zielist es, das hohe Niveau der technischen Sicherheit zu wahren, Vertrauen in die Juliane Petrich www.tuev-verband.de
digitale Welt zu schaffen und unsere Lebensgrundlagen zu erhalten. Dafir sind Referentin Politik und Nachhaltigkeit
wir im regelmdBigen Austausch mit Politik, Behdrden, Medien, Unternehmen und Tel. +49 30 760095-445
Verbraucher:innen. juliane.petrich@tuev-verband.de

Grafik & Design

Maurice Shahd

Leiter Kommunikation

Tel. +49 30 760095-320
maurice.shahd@tuev-verband.de

Nordpunkt Designagentur GmbH

Linda Ro :
: o Fotografie
Pressesprecherin
Tel. +49 30 760095-580
linda.roy@tuev-verband.de Seite 3 ©Tobias Koch

TUV

VERBAND



	Schaltfläche 271: 
	Schaltfläche 272: 
	Schaltfläche 293: 
	Schaltfläche 294: 
	Schaltfläche 295: 
	Schaltfläche 296: 
	Schaltfläche 297: 
	Schaltfläche 298: 
	Schaltfläche 299: 
	Schaltfläche 300: 
	Schaltfläche 273: 
	Schaltfläche 274: 
	Schaltfläche 301: 
	Schaltfläche 302: 
	Schaltfläche 303: 
	Schaltfläche 304: 
	Schaltfläche 305: 
	Schaltfläche 306: 
	Schaltfläche 307: 
	Schaltfläche 308: 
	Schaltfläche 277: 
	Schaltfläche 278: 
	Schaltfläche 319: 
	Schaltfläche 320: 
	Schaltfläche 321: 
	Schaltfläche 322: 
	Schaltfläche 323: 
	Schaltfläche 324: 
	Schaltfläche 325: 
	Schaltfläche 326: 
	Schaltfläche 279: 
	Schaltfläche 280: 
	Schaltfläche 327: 
	Schaltfläche 328: 
	Schaltfläche 329: 
	Schaltfläche 330: 
	Schaltfläche 331: 
	Schaltfläche 332: 
	Schaltfläche 333: 
	Schaltfläche 334: 
	Schaltfläche 335: 
	Schaltfläche 336: 
	Schaltfläche 337: 
	Schaltfläche 338: 
	Schaltfläche 339: 
	Schaltfläche 340: 
	Schaltfläche 341: 
	Schaltfläche 342: 
	Schaltfläche 343: 
	Schaltfläche 344: 
	Schaltfläche 345: 
	Schaltfläche 346: 
	Schaltfläche 283: 
	Schaltfläche 284: 
	Schaltfläche 347: 
	Schaltfläche 348: 
	Schaltfläche 349: 
	Schaltfläche 350: 
	Schaltfläche 351: 
	Schaltfläche 352: 
	Schaltfläche 353: 
	Schaltfläche 354: 
	Schaltfläche 355: 
	Schaltfläche 356: 
	Schaltfläche 357: 
	Schaltfläche 358: 
	Schaltfläche 291: 
	Schaltfläche 292: 
	Schaltfläche 83: 
	Schaltfläche 84: 
	Schaltfläche 289: 
	Schaltfläche 290: 
	Schaltfläche 359: 
	Schaltfläche 360: 
	Schaltfläche 361: 
	Schaltfläche 362: 
	Schaltfläche 285: 
	Schaltfläche 286: 
	Schaltfläche 287: 
	Schaltfläche 288: 


